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v Zur Aufklärung.
vor Ä  gegenwärtigen W ahlbewegung w ird  gelogen wie nie zu- 
u»d i« ^  wie dem K ronprinzen werden in fortschrittlichen

^ ""m on tanen  Reden und Z eitungen Aeußerungen in den 
»erbe die nie gethan worden sind. I n  F lu g b lä tte rn  w ird
kitns,,' ^  S ep ien n a t bedeute, daß jeder S o ld a t statt 3 J a h re , 
SleiL ? J a h re  in der Kaserne bleiben solle und wa» der. 
DiannÜ ^chk indk l m ehr ist. D azu  kommen die bekannten 
derkine,?^ " " "  V erdrehungen, die schon im  Reichs- und  Landtage 
jkd' ^ ^ u r d r n ,  a ls  da sind: „F reisinnige nnd Z en tru m  hätten
die » I « " " "  ""d  jeden Groschen" bewilligt, G ra f  M oltke hätte 

^ w n ta n -f re is i i in ig e  Opfer-willigkeit selbst anerkannt, da» 
idg- a ^ t t e  n u r a ls  V orw and fü r die A uflösung des Reich». 
sijgjgO'd"nt, in Wirklichkeit handle eS sich n u r darum , eine ge- 

^ " i n h e i t  fü r Beschränkung der W ahlfreiheit und E infüh- 
^ t , t « / I  M onopole zu erhalten, durch das S e p te n n a t werde das 
^sitr«  e V olksvertretung und die Rechte deS Volkes selbst 
Pilsen " ,  Frankreich und Oesterreich werde die F riedenS-
d e jd ,„ ^ " jä h r lic h  ^stgesetzt. T olle V erdrehungen erfahren die 
vigraiik^odinlschen Schreiben, m ittelst welcher au» religiösen und 
d,r H ., "  Rücksichten der Papst dem Z en tru m  die B egünstigung 
n,v»..'R cnnatSvorlage an» Herz gelegt hatte. Gewisse Ultra» 
!»>>dcr V lä tte r  theilen diese» Schreiben überhaupt nicht m it, 
d,fj„ "E rw ähn en  dasselbe n u r m it dem Bem erken, daß der P apst 
^tder "  ^E haltung de» Z e n tru m - wünsche. D avon steht aber 
dird 'in en  noch in dem anderen Schreiben etw as. W a«

dagegen den drei nationalen P a rte ien , »den vereinten 
^ h r k n n '^ ^ "  —  diese Bezeichnung w ird  für uns auch noch ein 
^hrein tm rden, wie der N am e Geusen (B e tt le r )  einst ein
^»rin, ^  d "  niederländischen P a trio ten  geworden ist — , zum
der w ? S ie  sollen sich folgender drei „N othhelfer"
» i j f t E i ^ b e d i e n t  haben : ersten» des G ruselnS  vor einem un- 
taf^, "'vorstehenden Kriege m it Frankreich, zweiten» der An- 
^Nci Papste» zur B eu gu n g  der unbotm äßigen C entrum S- 
^ 's t die P roklam ation  de» K aiser», durch welche der
sollt, ^  freien W illensäußerung  im  Volke erstickt werden
^'havne "  'Esten P unkt haben w ir schon oben abgethan D ie
ist daß die „K arte llb rüder" den P apst angerufen hätten,
dg tz- , Da»sclbe läßt sich auch von dem dritten  Punkte sagen, 
^vrea,, "  ""kionalen P a rte ien  eine solche P rok lam ation  nicht in 
so ^  gebracht haben. W äre  eine solche erlassen worden,
born,. °E dieselbe lediglich au» eigener In it ia t iv e  des Kaiser» her- 
Zillen stin . D on einer Erstickung de» Recht» der freien 
dicht b' ev des Volke» durch eine P rok lam ation  kann auch 

"  Rede sein, da eine solche P rok lam ation  doch n u r über- 
dem»,', " m zwingen könnte. D ie  große M eh rh e it de»
bj»h,,j Volke» ist aber schon davon überzeugt, daß sie durch die 
di,t> >, AE R ejchstagsm ajoritä t in den S u m p f  geführt werden soll 
l l 'f 'tt  ^ " "S 'n  unterbleibt die P rok lam ation . E inen B ew eis dafür 
serea Sezession in der Z cn trum S parte i, der w ir un-
^  -LEstrigen ..Leiter" gewidmet haben.

Ei« c * DokilisHe Tagtsschau.
' i n , - E r s t  » M e n s c h e n l e b e n  hat  das  wüst e T r e i b e n  
Eja, .  der O p p o s i t i o n s p a r t e i e n  bereit« gefordert. 
ldNg " ^vM ld em ok raten  in S te t t in  abgehaltene W ählerversam m - 
diifa,,-,,. E- wie w ir wissen, von dem überwachenden Polizeikom m issar
i>>

Dhne

'dutz,/ ""Eden, weil gleich der erste der R edner die Gelegenheit 
-  ' "M Klassenhaß zu predigen und den ärm eren  T heil de»

A rr a n a.
Orginal-Novelle von Wi l h e l m Fischer.

^ ---------------  (Nachdruck »erboten.)
(Fortsetzung.)

II.
S e n z a N o m e .

»,i N am en , so nannten sich die Schleichhändler, welche
Ja h re  m it beispielloser S chlauheit die R egierung und 

^"Wekkn zu täuschen wußten AI» die R egierung von dem ! 
H»if, ei« c ^Edlricher em pört, ernstere M aßregeln  ergriff, im  
^ v tin o .n ."  'ch w ll'l, K utter kreuzen ließ und an der Küste größere 
^ 'w en !^>k« kam P ao lo  B e rlo tti , der S o h n  eine« ver-
^ 'f 'b l  »k S o rre n to , woselbst ihm  der provisorische
o^N raa,»  * garnisonirende H äuflein  Grenzsoldaten
»chtw, V e rlo tti entfaltete eine äußerst rege und um -
^chtia,,- r5 "g k e it» r« gelang ihm , vom Glück begünstigt manch' 
^ f i n d l i i ^ " » , '  wußte, daß er den »N am enlosen" manche 
°'E Verkok. beigebracht, doch gelang e» ihm  nicht, da
ib b,w,n»n " "  Erotz aller Versprechungen und Andeutungen nicht 
^E  seine v ^ E N ,  dir N am enlosen schachmatt zu machen. E r  
?^ 'in ,n iSv /e , ^ e n  °ou> glühendsten In g r im m  gegen die frechen, 

vor . T 's 'l l m  e rfü ll t ;  aber auch die N am enlosen b rann - 
Li» " "  "ach einem günstigen R encontrr m it den G rü n - 

!^ '" 'N  V ..»  vorau« zu sehen, daß diese» R encontrr einem 
^ ß  sich d, '^ " " iö k r ie g  gleichen w ird . D er Verdacht der G renzler, 
* "w vhn ,,„  ^ " " " " i o s e n  hauptsächlich au» den halbw ilden, rohen 
abschicke« pittoresken In se l recru tirten , w ar, wie w ir vor- 
^"Prj sj„. wollen, gerechtfertigt. D ie  H irten  und Fischer von 
n "iien, . .  die denkbar abenteuerlichsten G estalte«
» sich kei»°m  " ? ^ w ild , rachsüchtig bi» zur G rausam keit, machen 

rn ^ '" ' i s s E "  darau» , Schleichhandel zu tre iben , „ S ta n d -  
? ?iche„ ober sogar „harm lose" S eeräu bere i zu treiben,
ü!"ßt r,! "Äschen gegenüber m ußten die G renzsoldaten auf Alle«
'  ö'N S » j,' ^"ben wie drüben w ar schon B lu t  geflossen, auf 

rn w ar m a»  insgeheim  ein'» , unbarm herzige B lu trache

Volke» aufzuhetzen gegen die B egüterteren . Bekanntlich wurde ein i 
3 0  jähriger unverhciratheter A rbeiter m it dem B ajonett erstochen. 
D er V orfa ll ist gewiß tief bedauerlich, kann aber nu r a ls  ein 
durchaus natürlicher bezeichnet werden. W enn VolkSmassen jähre- 
lang so aufgereizt werden gegen alle A uto ritä t, wenn so systema­
tisch alle Begriffe von Recht und Unrecht, M e in  und D ein  auf 
den Kopf gestellt, wenn so direkt und indirekt zu gew altthätiger  ̂
Selbsth ilfe  aufgefordert w ird , wenn Unzufriedenheit so künstlich > 
erzeugt nnd unterhalten w ird und die verschiedenen Gesellschaft«, s 
und B erufsklassen so demagogisch gegen einander »erhitzt werden, i 
wie das von den F ü h rern  der Goziäldem okratcn und bedauerlicher ! 
Weise auch von einem nicht unbeträchtlichen T heil der übrigen j 
O ppositionsparteien , die Freisinnigen voran, geschehen ist und ! 
täglich geschieht, dann m uß der M om ent kommen, wo die in wilde s 
G äh ru n g  versetzten M assen die ihnen unaufhörlich gepredigten 
Theoriccn in der P ra x is  zur Anwendung bringen; m ag dieser 
M o m et nun der von den F ü h rern  gewellte, oder ein selbstständig 
gewählter sein. D ie  Folgen kommen dann natürlich aus die 
V erführten . D ie  V erfüh rer wissen sich stet«, wie auch anscheinend 
diesm al in S te t t in , sorgfältig seitab zu halten D ie  moralische 
V eran tw ortung  aber fü r das vergossene B lu t und die folgenden , 
schweren S tra fe n  trifft sie deshalb nicht weniger.

D em  R e i c h s k a n z l e r  ist von einem nationalgesinnteu ! 
O ldendurgcr ein E xem plar des F lugb la ttes zugegangen, welches j 
da» freisinnige W ahlkomitee in O ldenburg  verbreitet. F ü rst B i s -  ! 
marck hat, wie u n s m itgetheilt w ird , dem Uebersrnder die folgende 
A ntw ort erthe ilt:

E w . p. p. Schreiben vom t3 .  d. M . habe ich m it D ank 
erhalten. D a s  demselben beigefügte W ahlflugb latt enthält 
viele Lügen, aber keine, die nicht in allen W ahlkreisen des 
Reiches von diesen P arte ien  übereinstim m end verbreitet w ü r­
den; die bei den G egnern deS Reiches herkömmliche politische 
B runncnvergiflung  ist eben eine verabredete und systematische.

D aS  F lu g b la tt st-llt nu r die eine richtige B eh aup tu ng  
auf, daß die R egierung die V erlängerung de» Sozialistenge- 
setz!« auch ferner erstreben w ird. A lles, wa» der W ah lau f­
ru f sonst über die Absichten der R egierung sagt, sind ebenso 
frivole wie unsinnige Lügen, und wenn sich W ähler finden, 
die an diese V rrläum dungen  der R egierung glauben, so kann 
ich da» bedauern, aber nicht ändern. M i r  stehen weder 
M itte l  zu Gebot«, die G egner am Lügen zu hindern, noch 
v rm ag ich die W ähler, welche der R egierung de» Kaiser» 
Böse» zu trauen , vor gewissenlosen B auernfängern  zu behüten.

gez. v o n  B i s  m a r c k .
I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  schleppt sich die Adreß- 

debatte hin. D ie  P arn e lliten  ziehen die D ebatte in die Länge, sie 
sind cnlschloss'n, dieselbe bis zum Schluß  des Prozesses D illon  
h inaus zu verschleppen. !

Ueber die Kämpfe der I t a l i e n e r  bei M a s s a u h  liegen 
jetzt eingehende Berichte vor, die erkennen lassen, daß sich die ita ­
lienischen T rup p en  einer gewaltigen Ucdermacht gegenüber glänzend 
geschlagen haben. D ie I ta l ie n e r  standen einer gegen etwa 40  und 
nicht ein M a n n  verließ unverw undrt da» Schlachtfeld. —  D a s  
neue italienische E abinet ist noch im m er nicht gebildet. D epre ti»  
und R o b ilan t, welche m it der N eubildung betraut sind, stoßen auf 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten.

D e r „Norddeutschen Allg. Z ig ."  w ird  au« B a r c e l o n a  
geschrieben: D ie  Zeitungsnachricht über Pferdeankäuf« und
M aulth ierankäufe fü r die französische R egierung werden von u n ­
zweifelhaft zuverlässiger S e ile  bestätigt. D ie hiesigen P ferde- und

zu üben, eine S i t te  oder vielm ehr Unsitte, die noch heute in vielen 
Gegenden I ta l ie n »  volkSthümlich ist und alljährlich Hunderte von 
M enschenopfern fordert.

L ieutenant B erlo tti schritt erhobenen G efüh ls zur frühen 
M orgenstunde zum W achthau» seiner Leute, da» denselben zugleich 
al» Q u a r t ie r  diente. D ie  Verstärkung w ar e ingetro ffen : fün f­
undzwanzig stram m e S o ld a ten  unter F ü h ru n g  eine» bewährten 
Caporett«. B e rlo tti  musterte strahlenden Auge« dir tapferen B u r ­
schen, die er sich einzeln vorstellen ließ, dann hielt er m it den 
U ntrroffisieren K ricgSrath.

„A uf eia W ort, L ieu tenan t!" sagte B ap tis t»  m ilitärisch 
grüßend. „G estern  wurde m ir  dieser B r ie f  an S ie  durch ein 
verschleierte» M ädchen in die H and gedrückt."

„Höchst verdächtig" brum m te Ernesto.
D e r  Lieutenant nahm  den B r ie f , erbrach ihn. B e i der 

Lectüre w urde er unwillkürlich ernster.
„Unser T odeSurtheil B ap tis t»  und E rnesto ," sagte er, „h ö rt! 

W enn E u re  Nachstellungen, B e rlo tti , B ap tis t«  und Ernesto, nicht 
aufhören, so werden w ir zur Vollstreckung de» TodeSurtheil» , 
welche» w ir in unserer feierlichen S itzung am  letzten N eum ond 
gegen Euch gefällt haben, schreiten D en  Lieutenant B erlo tti er­
innern  w ir an da» Schicksal seine» V ater» . D re i Kreuze. 
S enza  N am e."

B a p tis ta  und Ernesto lachten lau t auf. Letzterer m e in te :
„C äsar konnte erst den Rubikon überschreiten, al» er davor 

stand."
„ D e r  B rie f beweist au f'»  Klarste, daß ein T heil der B a n -  

diten in S o r re n to  versteckt ist," sagte B erlo tti. „ W ir müssen 
dementsprechend unsere M aßregeln  treffen. E s  ist doch sonderbar, 
daß so wenige wissen, m it welcher Geschicktichkeit sie sich ih r G rab  
grade«. „ D ie  Kraniche de» Jbyku». S ie h !  S ie h !  T im othcu» !" 
Doch j-tzt zur Sache. W ir sind in genügender Anzahl, so daß 
w ir von drei Punkten au» operiren können. B ap tis ta , D u  bist 
au f C ap ri bekannt, kennst alle Wege und S tege. W ähle D i r  ein 
Dutzend Leute, von denen jeder C ap ri kennt, und breche auf nach

M aulth ierverkäufer sind durch ihre GcschäsiStheilnehmer benach­
richtigt, daß in C am prodon, P uigcerda und Umgebung von den 
Franzosen jeder P r e i s  fü r solche jT h ie re  bezahlt werde, welche 
fü r M ililärzwecke geeignet seien, auch sei dem hiesigen komman- 
direnden G eneral angezeigt, daß in Folge der großen französischen 
Ankäufe in dem ganzen spanischen C erdana kein brauchbare» P fe rd  
oder M a u lth ie r mehr käuflich sei. E in  zuverlässiger B erich ter­
statter au» U nterfranken theilt der „Norddeutschen Allg. Z tg ."  
m it, daß die nach Frankreich handeltreibenden S chafhänd lcr au» 
der P fa lz  und E lsaß-L othringen in der Schw einfurter Gegend zu 
jedem Preise  alles Echafvieh ankaufen, wa» sie n u r im m er be­
kommen können.

D ie b u l g a r i s c h e  F rag e  kommt noch im m er nicht recht 
vom Flecke. E s  wurde zwar dieser T age berichtet, daß zwischen 
der P fo rte  und der bulgarischen D epu ta tio n  ein Einvernehm en 
über die Zusammensetzung der bulgarischen Regentschaft erzielt 
worden sei, aber diese Nachricht tr i t t  eineStheilS noch ziemlich u n ­
sicher auf und >um Andern würde, wenn da» K om prom iß wirklich 
erzielt w äre, es doch noch fraglich bleiben, ob die bulgarische R e- 
gierung und R uß land  dem Kom prom iß zustimmen.___________

Deutsches Deich.
B e rlin , 17. F e b ru a r  18 87 .

—  S e in e  M ajestä t der Kaiser hatte die gestrigen Abendstun­
den im  Königlichen P a la is  zugebracht. Am  Nachm ittage stalteten 
I h r e  K aiserl. und Königl. Hoheiten der K ronprinz und die K ron­
prinzessin den Kaiserlichen M ajestäten  einen längeren Besuch ab. 
Bbend» w ar im  kön ig l. P a la is  eine kleinere Theegesellschaft, an 
welcher auch der Landgraf A lexis von Hessen, der Herzog und die 
Herzogin von Ujest, der F ü rs t Jsen b u rg -B irs te in  und m ehrere 
Fürstliche und hochgestellte Personen  theilnahm en. —  I m  Laufe 
deS heutigen V orm ittages nahm  S e . M ajestä t der K aiser den 
V o rtrag  des O ber-H of- und H ausm arschalls G rafen  Perponcher 
entgegen, arbeitete dann längere Z e it m it dem C h ,f de» M ilitä r-  
Kabinet, G eneral der Kavallerie und G eneral-A djutanten von 
Albcdyll, und hatte eine Besprechung m it dem Geheim en H ofrath  
B ork . Um 4  U hr des heutigen N achm ilag» konserirte S e .  M a ­
jestät der K aiser dann noch längere Z e it m it dem S ta a tssek re tä r 
de» A u-w Srtigen  G rafen  H erbert B iSm arck. Ueber da« gegen­
w ärtige Befinden de» erlauchten M onarchen erfahren w ir, daß 
Allerhöchstderselbe eine recht gute Nacht gehabt und daß auch 
Schnupfen und Heiserkeit geringer geworden sind.

— D e r Reichs- und S taatS -A nzeiger schreibt: D e r  E rkäl- 
tuugSzustand S r .  M ajestä t des Kaiser» und KönigS hat sich heute 
bedeutend gebessert.

—  D ie  „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" erk lärt die B e ­
hauptung eine» deutsch-freisinnigen W ahlflugb la ttes, welche» in  
N ordhausen und Umgebung verbreitet w ird , der K aiser habe er­
k lärt, „c« w ird keinen Krieg geben", fü r eine zu Wahlzwccken e r­
fundene Lüge.

—  D e r bekannte sozisldemokratischr A gitator R eg ie ru ng -bau ­
meister Keßler ist nunm ehr auch au» dem Bereich de» Fürsten- 
thum S R  uß j. L. aurgewiksen worden. Keßler, der auch 
al» Kandidat der S ozialdem okrateu  nv m iu irt w orden, domizilirte 
in G ero.

— I m  Laufe de» gestrigen N achm ittag» find bereit» die 
der Polizei bekannten F ü h re r der Sozialdem vkratie au» S te tt in  
und Umgegend ausgewiesen worden. E s  sind dies der Reich-tagS- 
kandidat und H erausgeber des O rg an »  der G te ttine r S ozialde- 
mokratie H e rd e n , ferner der S tad tvero rdnete  Fritz Gorcki

C apri. D e r B efeh lthad er des K utter» weiß Bescheid. Ernesto 
wähle D ir  zur Küsteuwachc die gleiche Z ah l. D ie  A ndern ruhen 
auS und finden sich in voller Feldrüstung gegen 8 Uhr hier ein."

E in  W ink und die U nteroffuiere entfernten sich m ilitärisch 
grüßend. D e r  Lieutenant schritt hastig auf und a b ; ihn hatte 
nicht die D rohung  gegen seine persönliche S icherheit, sondern der 
H inw eis auf seinen schmählich hingemordelen, ungerächt gebliebene« 
V ater verstim m t. „ E s  ist klar, sein M ö rd e r lebt hier in m einer 
N ähe, ungestraft m it frechem Gesicht das Antlitz seine» S ohne»  
nicht m eidend ; vielleicht habe ich ihm  schon freundschaftlich die 
H and gedrückt, w ar sein G ast oder er der M eine . E« w äre ent­
setzlich. S e lb st die Katze, wenn sie ihre M o rd g ier befriedigt hat, 
verrathet sich durch da« greuliche, falsche Licht der Augen, n u r 
der M ensch, in seiner B osheit, die größte B estie der Schöpfung, 
kann zärtlich thun , der M u tte r  von Liede sprechen, derem Kinde 
er vor M in u ten  den Schädel an einem Eckstein zertrüm m erte. 
B e i G o tt, nicht umsonst rin n t der M u tte r  B lu t ,  da» heiße B lu t  
Corsica'L in meinen Adern, da» Gesetz der B lu trache  schreit zu 
m ir . D ie  a rm e , alt« F ra u  wurde wahnsinnig, weil sie den D u rst 
nach Rache nicht löschen konnte; ich w ill ihm früheren." B e rlo tti  
tra t  sinnend an '»  Fenster, vor dem B a p tis ta  und Ernesto ihre 
M annschaften inspisirten E r  sah nicht, wie die kleine S ch aa r 
abm arschirte, wie sie vor ihm schulterte, er träu m te . Lieblichere 
B ild e r  w aren e», die vor seiner S eele  vorüberzogen. V erführe­
risch wurde sein N am e g e ru fe n : „ S e i  nicht tollkühn, P ao lo , um  
m einetw illen." S e in e  B ru s t  hob sich in tiefer E rreg u ng , und 
leise wie Z ephir-hauch kam von seinen Lippen, der N am e, dessen 
Klang sein In n e re »  m it süßem S chauer erfüllte. J u a n a ! D a  
erinnerte er sich, daß er das Verzeichniß abholen könne. E r  setzte 
die M ütze auf und eilte auf kürzestem Wege nach Hause de» 
Podesta. D ieser überreichte ihm  ein längere» Verzeichniß, da­
tier Lieutenant nach kurzer, oberflächlicher Besichtigung i ,  sein 
Portefeu ille  legte.

„K eine N euigkeiten, H e rr  L ieu tenant,"  meinte der Podesta 
jovialen T o n e s  zu seinem Besucher. „Keine AnhattSpunkt» rn t-



und Schriftsteller Schwennhazen beide au» B e rlin , ebenfall» ist 
der bereits au» B e rlin  ausgewiesenen M aurer Behrendt von der 
Maßregel betroffen worden. D ie Ausgewiesenen hatten Antheil 
an der neulichen Versammlung in S te ttin , die bekanntlich ein 
blutige» Ende «ahm.

—  Da» .B e rlin e r Tageblatt" läßt sich au« München 
melden, der bayerischen Regierung sei von B erlin  aus abermals 
die Verhängung de» kleinen Belagerungszustandes über München 
uabe gelegt worden und zwar unter Hinweis auf die letzte 
Sozialistendemonstration auf dem Marirnplatze. M an  habe indeß 
in München entschieden ablehnend geantwortet.

S tu ttga rt, 15. Februar. D er M in ister de« Aeußern, v r .  
M ittnacht, ist heute früh von hier nach P aris  abgereist, von wo 
sich derselbe nach kurzem Aufenthalt nach Nizza zum Vortrag 
beim König begeben w ird . Seine Rückkehr von dort w ird in 
etwa 8 Tagen erfolgen._______________________________________

Ausland.
Wie», 17. Februar. Der SprachrnauSschuß de« Abgeord­

netenhauses beendigte die <Leneraldebat>« über den Antrag Schar» 
schmidt und wie» die Einzelberathung einem Sub-Komitee von 
neun M itg liedern zu, welche» sich sofort konstituier und den 
Fürsten Aloy« Liechtenstein zum Obmann und Poklukar zum 
Schriftführer wühlte. —  Unter den dem Herrenhause zugegangenen 
amtlichen M ittheilungen befindet sich auch eine solche betreffend 
die Einberufung der Delegationen auf den 1. M ärz.

W ien, 17. Februar. D er P o lit. Korresp. w ird  aus Belgrad 
gemeldet, daß die serbische Regierung dem türkischen Gesandten 
gegenüber schriftlich den Wunsch zu erkennen gegeben habe, m it 
der Pforte in Unterhandlungen wegen eine» Handelsvertrages zu 
treten.

Laibach, 17. Februar. Gegen Mitternacht brach in dem 
landschaftlichen Theater Feuer au», durch welche« das Gebäude 
bi« auf die Mauern zerstört würd». Verluste an Menschen­
leben find nicht zu beklagen.

Belgrad, 17. Februar. D er König hat die Entlassung des 
Kriegsminister» Horvatowitsch angenommen. Der bisherige M i ­
nister der öffentlichen Arbeiten, Topalowitsch, ist zum KriegSmi- 
nister und der hiesige Bürgermeister Bogicsewitsch zum M in ister 
der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Brüssel, 16. Februar. D er Finanzminister Beernaert legte 
auf Befehl des König» einen Gesetzentwurf vor, durch welchen 
der Kongostaat ermächtigt ist, eine LooS-Anleihe in Belgien zu 
rm ittiren.

Lyon, 16. Februar. D ir  Untersuchung über den Bomben- 
schlag w ird  e ifrig  betrieben. E in Deutscher Namen» Fischer, einer 
der thätigsten Führer der Lyonrr Anarchisten, wurde, als er auf 
dem Polizeibureau seine dort niedergelegten Papiere zurückfordern 
wollte, unter dem Verdacht der Theilnahme an dem Anschlag 
verhaftet.

Kairo, 16 Februar. Bezüglich der in London verbreiteten 
Gerüchte, England habe die Absicht, die Subvention von 250 000 
Pfund S t- r l .  zu den militärischen Ausgaben EgypteaS nicht mehr 
zu gewähren, w ird  au» guter Quelle versichert, daß über dies« 
Angelegenheit noch nicht entschieden s e i; doch thue England sein 
Möglichste», um an dem egyptischen LuSgabe-Budget Ersparnisse 
bis zum Betrage von 250 000 Pfd. S te rl. zu bewirken. —  
B anng theilte dem hiesigen diplomatischen Vertreter Frankreichs, 
Grafen d'Aunay, m it, daß in den Vorschlägen Drummond WolffS 
weder eine unmittelbar bevorstehende Räumung, noch die Feststellung 
eines TermincS fü r dieselbe enthalten sei.______________________

Arovinzial-Wachrichterr.
Von der russischen G renze, 15. Februar. (Durchgebrannt.) 

> u f  einem Ausbau de- russischen GrenzdorfeS K ib a rty  bat sich ein 
seit mehreren Jahren  verheiratheter Bauer behaglich eingerichtet. DaS 
W ohnhau- w ar a llm ählig  umbaubkdürftig geworden, und so sparte der 
Besitzer Rubel und Rubel zu einem Neubau. Dieser Tage nun kehrte 
der Ehemann von einer kleinen Geschäft-reise heim und fand seine 
G a tt in  nicht zu Hause an. D ie  sofort angestellten Nachforschungen 
ergaben ein höchst verblüffende- Resultat. Seine G a tt in  w ar m it 
einem auf demselben Hofe dienenden Knecht auf und davon gegangen. 
Den Sparpfenn ig  zum HauSbau hatte da- saubere Pärchen a l-  Reise­
geld m it sich genommen. D ie  S p u r  der Flüchtlinge deutete auf einen 
deutschen Au-schiffungShafen, w ir  hörten Ham burg. O b  jedoch die 
telegraphisch veranlaßte Rückbeförderung möglich geworden, haben w ir  
noch nicht erfahren können. (K . A. Z .)

M arienburg, 15. Februar. (B lasenw urm .) W ie gefährlich e- 
ist, kleine K inder m it einem Hunde spielen zu lasten, zeigt nach­

dickt oder dergleichen. Ich denke nnter so vielen Schwärzern 
müßte sich doch ein Juda- finden lassen."

„W ir  haben durch die eigene Unvorsichtigkeit der nächtlichen 
Helden endlich einen greifbaren, wichtigen Anhalt-punkt in Händen; 
e- müßte sonderbar zugehen, wenn unsere Bemühungen diesmal 
nicht vom Erfolge gekrönt sind" entgegnete der Lieutenant leichhin. >

Der Podesta machte erstaunte Augen; eS war nicht- a!S 
Neugier, so meinte Berlo tti, die ihm die Frage in den M und 
legte, welcher A rt die Anhalt-punkte wären, von denen der Lieu* 
tenant spräche. Berlo tti zuckte bedeutungsvoll m it den Achseln. 
D er E in tr itt Juana'S überhob ihn fü r diesmal der Aufklärung. 
D ie  Beiden begrüßten sich intimer und freundschaftlicher als dem 
Podesta angenehm w a r ; dem scharfen Blick de- Alten entging die 
seltsame Gemüthsbewegung, die Verlegenheit Beider nicht. CoS- 
petto, wenn e- zu spät w äre; wenn seine Tochter den Lieutenant 
liebte. Das wäre fatal. E r kannte den jähzornigen Charakter 
M a r in i's , dem er die Hand Juana'S versprochen; er kannte aber 
auch die Charakterstärke und den starren W illen seiner Tochter. 
Zwei titanische Charactere, trotzig, kampfmuthig. Auch der Lieu­
tenant ist knn Weichling, der einzuschüchtern wäre, a l- Freund 
ist er leichter zu bethören, als Feind scheint er gefährlich! M an 
muß in Betracht ziehen, welchen B eg riff von Beamtenehre ein 
M ann, wie der Podesta, besaß, um diesen Gedankengang zu 
verstehen.

Nachdem B e rlo tti sich empfohlen, konnte der Podesta nicht 
umhin Iuana  brüsk zu fragen, ob sie den Lieutenant liebe und 
wie sie dazu käme hinter seinem Rücken Liebschaften m it herge­
laufenen Soldaten anzufangen.

„Hergelaufenen Soldaten!" widerholte da- schöne Mädchen 
erregt. „D a -  ist stark, wenn man m it hergelaufenen Soldaten 
d in irt. Das war wohl nicht Dein Ernst, Vater. Was dagegen 
Deine erste Frage angeht, so gestehe ich D ir ,  daß ich m ir sie 
noch nicht gestellt habe.

,N « n  da- ist Recht Iu a n a ," nickte der Podesta zufrieden. 
„D a  D u  e- doch einmal wissen mußt, so erfahre denn, daß 
P ir tro  M arine bei m ir um Deine Hand angehalten und von m ir 
die Zusage erhalten hat." r

stehender D o r fa ll :  D ie  Tochter de- Käserelbefltzers 8 .  fühlte plötzlich
große Schmerzen im  A r m ;  die E lte rn , nicht» Böse- ahnend, ließen 
die Sache eine Z e it lang auf sich beruhen; a l-  jedoch da- K ind  von 
Tag zu Tag mehr über Schmerzen klagte, befragten sie einen in  

i Danzig  wohnenden A rz t, und dieser stellte fest, daß ein B lasenwurm , 
! der nu r von einem Hunde herrühren kann, sich im  A rm  de- K inde- 
l befand. D e r W u rm  hatte sich bereit- soweit in  den Knochen de- 

ArmeS hineingearbeitet, daß er binnen kurzem in  da- M a rk  desselben 
gedrungen wäre. Erst nach einer größeren O peration gelang e- dem 
Arzte, den W u rm  au - dem Arme zu entfernen.

D a n z ig , 17. Februar. (Wechselsäischer. —  Sezialistenprozeß.) 
D ie  S tra fkam m er verhandelte heute gegen den Wechselfälscher Charles 
F rie d r. U lrich. U lrich, der bereit- in  Amerika einer Falschmünzer- 
bände angehörte, w ird  zu 6 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche D auer verurthe ilt. —  Bon 
den hier wegen Verdacht- der Theilnahme au einer geheimen V e rb in ­
dung resp. Verbreitung verbotener Schriften seit ca. 3 Wochen in ge­
richtlicher Untersuchungshaft befindlichen M itg lie de r der sozialdemokra- 
tischen Arbeiterpartei find zwei schon vor einiger Z e it in  F re ihe it ge­
setzt worden, w e il nur wenig gravirendeS M a te r ia l gegen sie vorlag. 
D ie  übrigen sind b is auf den Schlofsergesellen L. und den Schuh­
macher F .,  welche keinen f  sten Wohnsitz haben, heute Nachmittags 
wieder in  Fre iheit gesetzt worden. W ie e- heißt, w ird  die Unter­
suchung geg-n dieselben aber noch fortgeführt.

F la to w , 15. Februar. (Entscheidung.) D ie  oberste E r ic h ts ­
behörde zu N aum burg hat nunmehr die Entscheidung bezüglich der 
Arongüter F la tow  und Krojanke dahin gefällt, daß S r .  Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Leopold die Nutznießung dieser G üter zugesprochen 
worden ist, Se. Königliche Hoheit der P rin z  Albrecht dagegen eine 
Gclbentschädigung erhält.

K ön igsberg , 17. Februar. (E rnennung.) S e . M ajestät der 
Kaiser haben Allergnäbigst geruht, den bisherigen Landrath de- Kreise- 
Osterode, R u d o lf von B ra n d t, zum Polizeipräsidenten in  König-berg 
O . 'P r .  zu ernennen.

KZnigSberg, 17. Februar. (E ine eigenthümliche V ertre te rin ) 
des zarten Geschlechte- ist eiu hiesige- in  der Sackheim rechten S traße  
wohnhaften außerordentlich robuste- Handel-mädchen, welche- in  
Händelsuchen h inter keinem männlichen Vertreter exeßlustiger Elemente 
zurücksteht und durch ihre Thätlichkeiten auch schon verschiedene M a le  
in  K onflik t gerathen ist. D a -  s te llba re  junge Mädchen hatte gestern 
ihren G eburt-tag  gefeiert und ging in  bester Laune m it einer F reundin 
die Allstädtische Langgasse herunter, indem e- ihre fröhliche S tim m u n g  
dadurch kennzeichnete, daß e- allen vorüberkommenden Herren höchst 
fühlbare Püffe versetzte. D ie  meisten li.ßen sich die- ruh ig  gefallen, 
da sie einen Straßeuskandal vermeiden wollten und e- auch nicht fü r 
zweckmäßig erachteten, auf öffentlicher S traße m it einem jungen M ä d ­
chen sich in  einen S te it einzulassen; ein älterer H e rr, der d a -T re iben  
beobachtet hatte, stellte indessen die Amazone, denn doch in  w oh l­
wollenden W orten zur Rede und verw ie- ih r ihre U nart. Kaum 
hatte derselbe seine Erm ahnung geendet, so erhob die S tre itbare  ihren 
A rm , versetzte dem H errn  eine schallende Ohrfeige und schug dem­
selben, ehe er sich von seinem Erstaunen erholen konnte noch mehr­
mals in '-  Gesicht. D ie  Folge hiervon w ar »atürlch ein großer 
S lraßenauflau f und a lsbald kam auch ein Schutzmann herbei, der sich 
nach Kennluißnahllie de- Vorgefallenen sofort dazu anschickte, die U r­
heberin deS S kanda l- zu verhaften. Diese wehrte sich zwar auf da- 
Heftigste, widersetzte sich in j  der A r t ,  ja biß sogar dem Beamten in  
den A rm , mußte aber doch schließlich die Uebcrlegenheit männlicher 
K ra ft anerkennen und nach dem Polizei-G^fängnisse wandern, wo die 
streitbare Amazone hoffentlich zu der Erkenntniß gekommen sein dürste, 
baß Sanstm uth eine der ersten Tugenden de- W eibe- ist.

(K - M g .  Z .)
T ils it ,  17. Februar. (P e tit io n .)  A u f eine an den K u ltu s ­

minister v. Ooßler und den Oberpräsidenten v. Schlickmann gerichtete 
P e tition , betreffend die Berücksichtigung der littauischen Sprache im  
V olk-unterrich t, ist den Petenten, der T ils . Z tg ."  zufolge, von Seiten 
der königlichen Regierung in  König-berg folgender Bescheid zugegangen: 
„ I n  den Kirchspielen, die nu r von L ittauern ober doch überwiegend 
nur von ihnen bewohnt werden, w ird  nach wie vor der Konfirmanden- 
unterricht in  littauischer Sprache e rthe ilt; die M em orirstoffe de- rett- 
giösen U nterrich t- werden nicht auf der Unter-, sondern auch auf der 
M it te l-  und Oberstufe der Volksschule unter Zugrundelegung von 
littauischen B ib e ln , Katechismen und Gesangbüchern neben der deut- 
schen Sprache auch in  der littauischen Sprache e rle rn t; da- littauische 
Lesen w ird  de-halb auch schon auf der M it te l-  und Oberstufe gelehrt 
und geübt. D ie  littauische Sprache erfährt m ith in  eine viel größere 
Rücksichtnahme a l-  die polnische in  den Schulen der masurischen 
Kreise. D ie  königliche Regierung ist nun auch e ifrig  bestrebt, an 
den Schulen littauischer N a tio n a litä t littauisch sprechende Lehrer an-

, P irtro  M a r in i.. . N ie !"  warf hu r da- erregte Mädchen 
ein. An diesen häßlichen um zwanzig Jahre älteren, unheimlichen 
Menschen wird mich keine Gewalt dieser Erde fesseln..."

„D e r Vater hat das Recht von seinem Kinde Gehorsam zu 
verlangen..." rief würdewoll der alte M ann.

,D e r Gehorsam hat seine Grenzen. Is t  eS Gehorsam, wenn 
ich auf Dein Gebot mich in den G olf oder auf Dein Geheiß in 
die rauchenden Krater de- Vesuvs stürze. Bei Gott, der über 
uns Allen thront, dies ist kein Gehorsam sondern wäre Wahnwitz. 
ES wäre Wahnwitz, wenn ich mich auf Dein Gebot an diese» 
widerwärtigen M ann binden und so ein Vündniß schließen würde, 
das fü r mich ein moralischer Selbstmord wäre. D ie väterliche 
Autorität hat ihre Grenzen; sie ist im Recht, wenn die Wahl der 
Tochter ihr und ihrer Fam ilie Schande bereiten würde. Macht 
meine W ahl, jetzt weiß ich, daß ich B e rlo tti Liebe. D ir  oder m ir 
Schande, zertrümmert sie den R u f unserer Fam ilie oder gibt sie 
mich und somit auch Dich. den Vater, dem Fluche der Lächerlichkeit 
P re is? ... Nein... M ein  Geliebter ist geachtet und geehrt, und 
sein Rang überragt unseren Reichthum, auf den ich, wenn e- 
D ir  darum zu thun ist, Verzicht leiste, denn er liebt mich, ich 
fühle es, tausend Lüfte säuseln eS m ir zu, um meiner selbst 
W illen..."

Der alte Podesta blickte finster auf Iuana , die in ihrer 
Erregtheit schön, wie ein zürnender Gott war, und haßerfüllt, 
zischelnd kam es über seine Lippen, daß sie unwrllkührlich erbebte.

„Also Rebellion!... Offener Ungehorsam... frecher Trotz! 
E -  gibt mehr Kugeln a l- kreisende Geier... D u  wirst M a rin t's  
Weib, und geht die W elt darüber zu Grunde... Ich Haffe dies'« 
Berlotti, wie ich seinen Vater gehasst habe, hasse ihn, wie die 
Hölle."

„D u  hassest ihn... Sage m ir einen Grund, der mich über­
zeugt, beweise m ir, daß er Dich beleidigt hat und, ich... lasse 
von ihm..."

M i t  hochwogender B rus t, blitzenden Augen stand die schöne 
Tochter dicht vor dem Vater...

(Fortsetzung folgt.)

zustellen, doch scheitert da- Bemühen sehr oft an dem M angel al> 
solchen."

Memel, 16. Februar. (E in  schwerer Unglück-fa ll), von welches 
w ir  schon gestern Kenntniß  hatten, so schreibt da- „M e m . D am pft. - 
m it dessen Veröffentlichung w ir  jedoch b is  zu genauer Feststellung ^  
Thatbestandes noch zögerten, ereignete sich am Dienstag Vormittag aul 
dem M ilitä r-S ch ießstande. DaS Gewehr eine- Rekruten entlud stÜ, 
a«S welchem G runde ist nicht leicht festzustellen, zu früh und di* 
Kugel tra f den markirenden Gefreiten in  die Seite und verwundet 
denselben sehr schwer. E -  ist zwar gelungen; die Kugel, welche ^  
der B ru s t stecken geblieben w a r, zu entfernen, ob jedoch der Getroffen* 
w ird  am Leben erhalten «erden können, ist fraglich.

Bromberg, 17. Februar. (E in  Bäuerle in ) wurde heute in ein* 
Polizeistrafe genommen, weil sein Wagenkasten, in welchem er Tor, 
zum Kaufe fe ilbot, nicht die vorgeschriebene Bre ite  hatte.

fokales.
T h o r« , den 18. Februar 1667.

—  ( Z u r  R e i c h - t a g - w a h l )  D ie  „T h o rn e r Ostdeuts^ 
Z e itu n g " legt ihren letzten Num m ern ein F lugb la tt de- „deutsch^ 
freisinnigen CentralkomiteeS in  B e r lin  bei, aus dem der Name 
Kandidaten an unpassender S telle eingeflickt ist. W ir  haben seil*" 
ein traurigere- Machwerk vor Augen bekommen; e- strotzt gerades 
von unwürdigen Verdächtigungen, und da- W o rt B iS m arck-: 
stehen weder M it te l  zu Gebote, die Gegner am Lügen zu hindert 
noch vermag ich die W ähler, welche der Regierung deS Kaiser- Böse* 
zutrauen, vor gewissenlosen Bauernfängern zu behüten", w ird  da 
einem Appell an dcu gesunden Verstand de- Vo lke-. „Deutschland 
wehrhafte-, einige- V o lk ,"  da- seine treue Liede und O pferw illtgkeil 
Kaiser und Reich auf den Schlachtfeldern bewiesen, verdient Vertrauen 
nicht M iß tra ue n . „ M  i ß r r a u e n  gegen da- Volk aber hat zu ^  
Reichstag-auflösung gerathen", heißt e- in  dem F lugUatte de* 
deutsch.freisinnigen CentralkomiteeS. J a , diese- Volk verdient V*^ 
trauen, diese- in  treuer Liebe zu Kaiser und Reich ergebene Volk ver­
dient noch mehr, eS verdient H o c h a c h t u n g !  M iß trauen  g *g  
da- V o lk hat Niemand im  Herzen, weder der erhabene M ona lü  
noch seine Regierung. D a -  M iß tra ue n  deS Kaiser- und seiner 
gierung gegen die bunte, heterogene in E inem  nur einige, in staa^' 
feindlicher Tendenz verbrüderte Reich-tagSmajorität hat zur R e ich-ta^ '

! auflösung geführt. Und wenn dieser Reich-tag da- gesammte deuts^ 
Volk sein sollte, dann bedauern w ir  Deutschland, wie w ir  den M«»" 

' bedauern, der durch solche Bauernfängerei seiner Anhänger „ d u ^  
gebracht" w ird . D ie  M ehrzah l d<- R < ich -tag -ha t da- unzu läng li^  
T rie n n a t erst bew illig t, nachdem bekannt wurde, daß die Regier»»* 
auf 7 Jahre festhalte oder auflöse. Hätte die Regierung auf 3 Ia h "  
eingew illig t, dann wäre die M ehrhe it de- Reich-tagS auf l  3 » ^  
heradgegangen. W er ist denn diese M e h rh e it! D e r Z u fa ll hat ^  
geboren, und die Frage ist erlaubt, ob eine solche, schmachvolle Met)!' 
heil noch einmal zusammenkommen dü rfte ! M a n  nennt u n - „Volk*' 
Verächter". W ir  haben auf diese Beschuldigung nur zu antworte"- 
daß w ir  a llerdings „Verächter" sind, aber nicht „Verächter" ^  
„V o lk e -" ,  sondern überzeugte Verächter de- „F re is in n -"  und 
„S ip p e " .  N icht w ir  sind e-, die da- deutsche Volk vor 
A u -la n d  herabwürdigen; keinem unserer Parteigenossen spendet ^  
revanchelustige, rüstende Frankreich Weihrauch, keinem von unS ja u ^  
e- B e ifa ll zu. W ir  sind stolz darauf. Vorsichtigerweise sagt ^  
„W isch" abe r/ w ir  würdigten da- deutsche Volk vor dem A u ^ a ^  
herab, indem w ir  eS, da- deutsche Volk, nicht fü r werth eracht 
derselben politischen Rechte, die bei allen f r e i e n  Völkern de- 
baüs als selbstverständlich gelten, k ia t  ä o e tr in a , p e re a t p a tr ik ' 
F re i ist auch der S ta a t M o s t, der S ta a t Bebet, frei auch die sranzöstf^ 
R  publik, und der Freisinn w ill ja lieber französisch sein unter 
lamentarischer, also f r e i e r  Regierung-form , a l-  deutsch unter ve^ 
Scheinkonstitu tiona li-m u- der Hohenzollern. D a -  kennen w ir . 
eS ist geradezu eine Frechheit de- Klugblattschreiber-, kurz nachher Z" 
schreiben: „W e nn  der Kaiser ru ft, so kommen A lle , A lle  vom 
strand b i-  zur bayrischen A lp , von M em el b i-  zu den Bögest»' 
Jaw oh l, A lle  kommen, nur der Flugblattschreiber und seine 
nicht. D e r Kaiser hat gerufen, aber die Reich-feinde sind nicht 
kommen, weder H e rr R ichter, noch H e rr W ind lho is t. D e r K-ist* 
hat nicht umsonst gesagt: „ I c h  kann wohl sagen, daß mich die erlebte» 
Ereignisse (die Ablehnung de- ScptennatS) lie f gfschmerzt haben- 
S in d  die Deutsch-Freisinnigen früher gekommen? N e in ! . . . 
m it dem Faustrohr in  der Hand, sondern m it spitzfindigen ^  
r ü s t u n g S a n t r ä g e n  sind sie gekommen. Diese Schlagwört^ 
täuschen nicht, so einschmeichelnd sie auch ertönen mögen; die frei­
sinnigen S irenen , so coquett und velsßhrerisch sie auch ih r Leiblie 
klimpern mögen, werden da- deutsche V olk nicht berücken.
brauchen keine Schlagwörter, wir brauchen beutst 
Männer! -

—  ( D i e  a m t l i c h e  V e r k ü n d i g u n g )  de- kSahl' 
ergebnisse- fü r den W ahlkreis T h o rn -K u lm  findet am 25. FebrU* 
v o rm . 11 U hr, im  Lorenz'schen Lokale in K u lm  statt.

—  ( V e r s e t z t . )  D e r Erste S taa tS anw a lt M ü lle r  in Da»-*- 
ist nach B e r lin  versetzt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r  n .) ^  
Königliche Landrath hal die Eigenthümer G ottlieb  Schütz und 
B ros tu - zu Mocker, die von der Gemeinde Mocker zu Dorf-gesö»»^ 
renen wieder- resp. neugewählt wurden, a l-  solche bestätigt.

—  ( E i n f ü h r u n g  d e r S t e n o g r a p h i e  b e i d ^  
G e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . )  W ie  der „B e r t .
au - gut unterrichteten parlamentarischer, Kreisen in  zuverlässiger EÜe I 
berichtet w ird , beabsichtigt man, die Frage wegen E in führung ^  
Stenographie bei den Gerichtsverhandlungen noch in dieser Sesp» 
de- Hause- der preußischen Abgeordneten eingehend zur Sprach* 1 
bringen. D ie  zu wiederholten M a le n  bei dem Hause der ^
neten eingegangenen P e tition , welche diesen Gegenstand betrifft, f t  
diese- M a l besonder- bestimmt dem Justizm inister zur Berücksichtig^ 
empfohlen werden.

—  ( R e i c h - g e r i c h t s e n t s c h e i d u n g . )  D ie  vor el»/' 
zur Abnahme einer Versicherung an Eidesstatt zuständigen B  h ^   ̂
wissentlich falsch abgegebene einfache Versicherung m it dem Erbiet* 
zur eidlichen Bestärkung derselben ist nach einem U rthe il de- ^ e i«  
gerlcht-, I I .  S trafsenats, vom 28 . Dezember 1886 keine e ide -s ta ttl^  
Versicherung im  S inne  de- H 156 deS Strafgesetze- und detN»^ 
nicht s tra fbar; ebensowenig ist die Anstiftung zu einer derartigen 2* 
stcherung au - §  159 de- Strafgesetzbuches zu bestrafen.

—  ( S o n n e n f i n s t e r n i s s e . )  I n  diesem Jahre 
,wei Sonnenfinsterniffe statt, die eine am 22 . d. M t« . ,
nicht sichtbar ist, während die andere am 1S. August 5 U hr 7 U" 
nuten M orgen« eine totale und hier ca. 4 0 — 5 0  Sekunden s t^ b a , 
ist. Dieselbe fängt im  H a r j an, ist in  Norddeulschland und Skußla" 
sichtbar und endet in  Japan.

—  (S  t a d t t h e a t e r . )  Anfang M ä r ;  t r i f f t  H e rr 
dlrektor Hannemann m it seinem gesummten Schauspielpersonal '  
e in ; die Vorstellungen dürften sich bis P a lm arum  erstrecken.

l



. ( D  e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  wa r  gestern Abend 
^  Schum ann'schen Lokal versam m elt; vorgelesen w urde d ie -m a l von 

Lehrer M ich ae li«  der sehr interessante Aussatz a u -d e m  E ldorado  
"  Neuen W elt von B e rn h . v. H olleben, in  dem in  eingehender, 

r>o ^ ^ ^ H c h e r  W eise über die verschiedenen A rten  der G ew in n u n g  
0" G old und die Beschäftigung der G o ld a rb e ite r in den verschiedenen 

^ a s e n  de- B e triebe«  B elehrung  ertheilt w ird . Nach B eendigung der 
o^ksung nahm  H e rr  B ürgerm eiste r B e n d e r  d a -  W o rt  zu einer 

^  ärenden D arleg u n g  bezüglich der F o r t b i l d u n g s s c h u l e n ,  
e ner fü h ri- etw a folgende- a u S : D a -  Gesetz, den obligatorischen
tiuch her Fo rtb ildungsschu le  betreffend, g ilt n u r  fü r Posen  und 

E ^ p re u ß e n  und ist ein in reg rirender T h e il der Polengesetze. V on 
k . Gesetzen ist vielleicht keine-, welche- trotz der Unbequemllch-
/  tn, e- anfänglich den H andw erkm eistern bereitet, so viel A n- 

auf unser In te resse  macht, a ls  gerade diese-. E s  ist anzu- 
» ^nnen, daß der Zweck des GefftzeS au f E rziehung und B ild u n g  de- 

ündwerkerstande- durch Z uw endung  bedeutender M itte l  fe iten - de- 
d kräftig unterstützt w ird . D e r  S t a d t  T h o rn  allein sind
20 jährlich  eine S u m m e  von 6 0 0 0  M k . und zw ar auf
lein zur V erfügung gestellt. E -  handelt sich d a ru m , einen

! ung-fahjgrn  G esellenstand zu erziehen. D ieser G esicht-punkt allein 
rd dem strebsamen H andw erk-m eister alle Unbequemlichkeiten ertragen  

m D ie  Last ist doch n u r  eine scheinbare, denn alle H andw erk -- 
t jter P a r t iz ip ie n  an  ih re r E rtra g u n g . R edner macht d a rau f auf- 

iek* ^ie R eg ierung  die strengsten A nw eisungen gegeben habe,
der" gegen d a -G e s ttz ,  sei eS fe iten- der M eis te r oder seiten-

Lehrlinge, unnachsichrlich zu ih re r K enn tn iß  zu bringen . Z u  
k,em Zwecke werden die obligatorischen F o rtb ildungsschu len  u n te r ein 
lindere- K u ra to riu m  gestellt, daß alle ihm  zur K enn tn iß  gelangten 

uunachflchtlich der polizeilichen V erfo lgung überwiesen

. . .  ( A u s  d e m  h e u t l g e n W o c h e n m a r k t )  w urde ge- 
' C u tte r  p . P f d .0 ,8 0 — 1 ,0 0  M . ,  E ie r p . M .  0 , 5 0 -  0 ,6 0  M . ,  

0 s ü  M .  pro  P fd . ,  Barsche 0 ,4 0  pro  P fd .,  frische H eringe 3  P fd . 
g ' ^ ^ k .  lebende N eunaugen 0 ,1 0  M k. pro  S tü ck , P u te «  3 ,5 0  b is  
dr. ^  Z w iebeln  3  P fd . 0 ,2 5  M k ., K artoffe ln  1 ,3 0 — 1 ,5 0  M a rk  
 ̂ o E entner.

H . (V  i e h m a r  k t . )  A ufgetrieben w urden  8  R in d e r ,  2 8 0  
da ru n te r 6 0  fe tte; P reise  fü r bessere W a a re  3 8 — 4 0  M k . 

.... 'Rechtere 3 2 - 3 3  M k. D e r  M a rk t  w a r  gut besucht, auch ist 
verkauft w orden.

f̂  ( D i e  D ü m m s t e n . )  J a  der hiesigen Fortb ildungsschu le 
Estern Lehrer einen stäm m igen S chlv sserlehrliug , ob er wisse, 

H Halb sie d(e S chu le  besuchen m üßten. „ J a w o h l ! "  an tw orte te  der 
'*ügte, „w eil w ir  die D üm m sten  sin d !"

^  ^ ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen S itzu n g  w urden  
To § ^ ^  wegen 3  schwerer D iebstah le der A rbeiter J o h a n n  

^ e w - k i  von hier, zu 3 M o n a t  und 1 T a g  G e fä n g n iß ;  2 . we- 
Anfachen D ieb stah l- die bere it- vorbestrafte und z. Z .  in H aft 

haua Z lm m ergesellensrau L. H a rd t  von hier, zu 2 J a h r e  Z ucht- 
g » 2 J a h re  E h rverlu st und zu r Zulässigkeit von P o lizeiau fsich t;

w idernatürlicher Unzucht der A rbeiter A n to n  K ula-zew -k i 
end ZU 2 M o n a te  G e fä n g n iß ; 4 .  wegen versuchter und voll-
hier ^  ^ ^ V effung  der jüdische K aufm ann  M o ritz  K a li-k i von 
A r b 'i ^  ^ M o n a te  G e fä n g n iß ;  5 . wegen 2 schwerer D iebstah le der 
NiL  ̂ !"sohn  A lexander ZyczewSki auS M ocker zu 6 Wochen G efäng- 
d>ea die A rbeitersöhne M a x  und F ra n z  Jg lin S k i a u -  M ocker 
llche ^ ^ l» s ta h l-  zu 1 resp 3  Wochen G e fä n g n iß ;  wegen vorsäy- 

gemeinschaftlicher K örperverletzung 1. der A rb e ite r G ustav  R aabe  
Z k Knecht H e rrm a n n  Lorenz a u -  R a th S g ru n d  und
Taa  ̂ ^*"cht J u l i u -  H ein  auS K l. D orposch zu 3  M o n a t ,  zu 14 
der I ^  ^  M o n a t  G e fän g n iß ; 7 . wegen w iederholten D iebstah ls  

vielfach vorbestrafte und z. Z .  in  H aft befindliche A rbeiter 
ä Kuchenbaum zu 3  J a h re n  Z uch th aus, V erlust der bürgerlichen 

aus ^  J a h r e  und S te llu n g  un ter Po lizeiau fsich t; 8 . wegen 
tz . '*lkdenßhruch, Sachbeschädigung, B ed ro h u n g  m it Begehung eine- 
llu- und Erpressung der M a u re rle h r lin g  Felix  MoleczewSki
^ iebn  ^  ^  M s n a t  G e fä n g n iß ;  9 . wegen versuchten schweren
beite bereit- vorbestrafte und z. Z .  in  H ast befindliche A r .
dvrslkn ^  KotlewSki, ohne D o m iz il, zu 1 J a h r  G e fä n g n iß ; 1 0 . wegen 

^ " c h e r  Körperverletzung der E in w o h n er F riedrich LewandowSki 
.kostbar zu 1 J a h r  G efän g n iß .
^  (W  a  r  n u n g .) E in e  hohe S t r a f e  w urde vor einigen 

^  E le n d s te r  S tra fk a m m e r den beiden Dachdeckergesellen 
Eenr^r B e h n e rt auS W eferlingeu fü r E n tw end ung  von , 6  B i r -
P a  (M a r ie n s tra ß e )  zudik tirt. D ie  A ngeklagten hatten  zu

s i ^  Zw eige dem M a u r e r  M e r te n -  in  W erflingen , aus dessen 
bte Egten H of die V irkenkaum e standen, entwendet und hierbei 
iy < , M ete r hohe U m fassung-m auer überklettert. D e r  F a ll  w urde

S itz u n g  a l -  schwerer D iebstah l rngesehen, und jeder 
A n k lag ten  m it drei M o n a te n  G efängn iß  bestraft, 

a r id e r^  ^ -  l ü c k . )  W ir  w arnen  nochm als dav o r, d a -  E i -  an  
W ellen  tu  überschreiten, a l -  den polizeilich fü r sicher erklärten, 

^hend" Sachen  zwei H erren , welche von dem an  der Defension-kaserne 
Evnni ^sockhaufe a u -  die Ei-decke überschreiten w ollten, ein und 

* sich n u r  m it aller M ü h e  re tten .
OPo l i z e i b e r  i ch t . )  v e rh a f te t w urden  vorgestern 10 , 

'« rr, 8  und heute 2  P ersonen .

„C in Lied zur W ahl"
bringen die „Dresdener Nachrichten". Dasselbe lautet:

K a i s e r  W i l h e l m  saß ganz heiter 
I n  Berlin und dacht' nichts weiter 
Als an F r i e d e n  für sein Land.
Sieh', da hört er, wie mit Listen 
Eifrig die Franzosen rüsten 
Gegen Deutschland rach'entbrannt.
Uls der Kaiser das vernommen,
»reß er sich den Moltke kommen 
Und spricht zu ihm : Mehr als je 
<^ort man drüben Säbel wetzen 
Und das Volk zum Krieg verhetzen 
Deroulede und B oulanger!
Da spricht Moltke: J a ,  Herr Kaiser,
Dieses Volk wird 'mal nicht weiser,
^ r s  man es hat decimirt.
Doch eh' sie uns überfallen, 

es nöthig, daß vor allen 
Unser Heer vergrößert wird.
Generalstab und Minister,
E c h  der Bismarck mit, und ist er 
Gleich mit fort in Friedrichsruh,
Rechnen, tüfteln thun sie alle,
Feldmarschall und Generale,
<ns das alles stimmte zu.
^ismarck sprach zu Majestäten 
D ra u f: Mindestens sind von Nöthen 
Dremndvierzigtausend Mann.

Gut, thät da der Kaiser sagen, 
w oll'n  nun mal den Reichstag fragen,
Ob er das begrrifen kann.
Bismarck's Miene wird da trister,
Hinter'm Ohre kratzt der Minister 
Und der Feldmarschall sich gleich;
Bald darauf Kouriere preschen,
Und es stiegen die Depeschen 
Kreuz und quer durch's ganze Reich.
Und der Reichstag ward gerufen 
Von den Männern, die ihn schufen,
Sprachen zu ihm : Noch dies J a h r  
Brauchen wir für Deutschlands Staaten 
So und so viel mehr Soldaten,
's  Vaterland ist in Gefahr.
Höhnisch lacht d'rauf Lugen Richter:
I ,  das ist Unsinn! spricht er,
Das verstehe ich allein.
Mögen das hier meinetwegen 
Auch behaupten die Strategen,
Ich  glaub's nicht, und sage n e in !
Und er thät es anders malen,
Brachte eine Handvoll Zahlen,
Die alleine seien echt.
Dreißigtausend sind bloß nöthig;
Und dazu ist er erbötig,
Und der Moltke hat nicht recht!
Da kommt windthorst so ganz leise, 
w ie 's  des alten Fuchses w eise:
Lugen, nein, so geht nicht das! 
w enn  wir diesmal Nein hier sagen,
Thaten wir zu vieles wagen!
Bismarck, der versteht nicht Spaß!
Der schickt uns nach Haus wahrscheinlich 
Und dann wäre es gar peinlich, 
w a s  den Wählern sagt mau da?
Stauffen-. Bam- und Grillenberger 
Nickten auch zu Lugen's Aerger,
Und so sagt er endlich ja!
Und der windthorst nimmt die Führung,
Spricht mit Hohn zu der Regierung: 
w ir  bewill'gen Alles nun,
Aber nicht auf sieben Jahre,
N ur auf drei, das ist das w ahre,
Und mehr können wir nicht thun!
Bismarck donnert, Moltke bittet,
Doch die sind gar fest gekittet,
Richter hält zu windthorst stramm,
Und die Dänen und die Welsen,
Und die Sozialisten helfen- 
Und sie legen Deutschland lahm.
Moltke sagte zu den: W elsen:
Die Soldaten können helfen 
N ur uns für die sieben J a h r ';
Stauffen-, Bam- und Grillenberger 
Und Herr Richter noch weit ärger 
Schreien: das ist gar nicht wahr!
Und so schickt auf diese Flause 
M an die edlen Herr'n nach Hause.
Fragt das Volk im Deutschen Reich: 
w em  wollt I h r  nunmehr vertrauen,
Auf wen wollt I h r  fürder bauen?
Bürger, auf! Erkläret Luch!
Hier der Kanzler — dort Herr Richter,
Moltke hier — dort Lentrumslichter. 
w e r giebt besser G arantie?
Jeder M ann und jeder Groschen 
I s t  'ne Phrase, abgedroschen,
Nremand legt d'rum Werth auf sie.
Unser Kaiser, dem die Sorgen 
Beim Empfang am Sonntagsmorgen 
Aus den treuen Augen sprach,
E r  h a t  d a s  G e s e t z  g e b i l l i g t ,  
w a s  d e r  R e i c h s t a g  n i c h t  b e w i l l i g t !  
Deutsch» Volk, nun werde wsch l

M in e Mittheilungen.
B e r l in ,  1 5 . F e b ru a r. (Z u m  P rozeß  gegen den früheren H a u p t-  

m ann  v. Schleinitz) hat nunm ehr dem vom  K om m andeur deS 3 . 
A rm eekorps geleiteten Kriegsgerichte der R ech t-an w alt D r .  S ta u b  die 
umfangreiche V ertheid igung-schrift eingereicht. D ie  A burth e ilun g  ist 
sonach in  kürzester F r is t  zu e rw a rten ; n u r  dürfte dem Angeschuldigten 
selbst der Entscheidvng-spruch nicht vo r der B es tä tig u n g  durch den 
K aiser a l -  oberste» K riegsherrn  bekannt w erden.

M etz , 1 6 . F e b ru a r. (Erschossen.) J e n e r  S o ld a t  der sein 
R ep e tir-G ew eh r an  Frankreich verkauft ha tte , ist standrechtlich erschossen 
w orden.

G t r a ß b u rg ,  1 7 . F e b ru a r .  (F o lgend er P r iv a tb r ie f )  eine- in  
L othringe»  angestellten T etegraphenbeam ten charakterisier den E rn s t der 
Lage a u f -  Sch lagendste : „M e in e  L ieben! W ir  sehen hier einer
trau rig en  Z eit entgegen, viele E isenbahnbeam te haben ihre F am ilien  
schon über der R h e in  geschafft; ich weiß wirklich nicht, » a -  ich thun  
soll, F r a u  und K inder w einen m ir  die O h re n  vo ll; e - ist auch sehr 
bedenklich. M e in e r M e in u n g  nach w ird  h ier oben L othringen ei« 
Aschenhausen w e n n '-  lo -geh t, und ich g laube, daß  e- keine drei 
Wochen m ehr d au ert. D ie  französische G renze von der Schw eiz b i -  
nach B elg ien  ist m it S p e r r fo r t -  versehen und so dicht nebeneinander, 
daß  sie von einem nach d e «  andern  schießen können; außerdem  noch 
sonstige Schanzvorrich tungen  und Sprenggeschosse. L än g - der ganzen 
G renze ist schon schlagfertig M i l i t ä r  aufgestellt; in  den kleinsten 
D ö rfe rn  liegen 8 0 0  b i-  1 0 0 0  M a n n .  D ie  schwarzen A frikaner 
liegen hier sämmtlich an  der lothringischen G renze. F ü r  mehrere 
A rm eekorps werden Baracken gebaut in  der N ähe  von N ancy  und 
Luneville, die fast schon fertig find, dam it d a -  M i l i t ä r  gleich beim 
A n g riff schlagfertig stehen haben. M a n  kommt ordentlich in  W u th , 
w enn m an  die K e rl- da herum laufen sieht, pflanzen die K anonen aus 
zum Abfeuern au f die D eutschen."

Mannigfaltiges.
( F e r d i n a n d  m i t  d e m  H a u - s c h l ü s s e l . )  

A m  S ta d t th e a te r  in  K öln w urde un ter dem D irek to r Löwe zum
B enefiz de- H eldenliebhader- W eber S c h il le r '-  „K abale und Liebe" 
gegeben. W eb er, der den F e rd in an d  zu spielen hatte , w ohnte bei
einer alten  W asch frau , die noch nie in  einem T h ea te r w a r und ihn 
n u n  b a t, ih r  ein B ille t zu der V orstellung zu schenken. D iese B i t te  
konnte ih r  W eber nicht erfüllen, da d a -  H a u -  bereit- au -verkau ft 
w a r ,  er versprach ih r  aber, m it der D irek tion  darüber zu sprechen,
daß  sie sich die V orstellung von der v ü h n e  a u -  ansehen dürfe. D ie -
w urde auch bew illigt, und A bend- setzte m an  der a lten  F r a u  einen 
S tu h l  in  die erste Coulisse, von wo sie nu n  der V orstellung, a n fa n g - 
m it offenem M u n d e  und großem  In teresse , später m it entsetzlicher 
Langeweile und M üdigkeit kämpfend folgte. B i -  zur V e rg if tn n g --  
szene, hielt sie e- glücklich auS , a l -  aber die beiden Liebenden die be­
rühm te L im onade heruntergeschluckt ha tten , F e rd in an d  die U niform

aufknöpft und in  g röß ter E rreg u n g  „ G u te  N ach t, H erren d ien st!"  sagt, 
t r i t t  unsere A lte —  einen großen H ausschlüssel in  der H an d  haltend  
—  auf die B ü h n e , schreitet au f F e rd in an d  zu und  s a g t : „ J a ,  ja ,
gute N acht, H e rr W eber, wollte ich ihnen auch sag en ; ich halte  e- 
auf meinem S tu h l  nicht m ehr länger auS —  ich schlafe schon e in ; 
hier haben S ie  den Hausschlüssel, kommen S i e  auch bald h e im !"  
D a -  Entsetzen F e rd in a n d - , die B estürzung L ou isen-, die V erzw eiflung 
deS R eg isseur-, den J u b e l  de- vollen H ause- kann m an sich den ken !
.—  D e r  V orhang  m ußte fallen.

( W a r n u n g )  L eh re r: D u  hast schon w ieder le p f e l  in  
j M ü l le r '-  G a r te n  gestohlen. D a -  ist schon d a -  d ritte  M a l ,  daß ich 

derartige K lagen vernehm e. M a x , M a x , ich fürchte, w ir  treffen u n -  
noch einm al im  Z u c h th a u s ."

( B r a u  d .)  V on dem B ra n d e  de- H otel C o n tin en ta l in  B e r lin  w ird  
folgende- Geschichtchen m itge the ilt: I n  d a -  Z im m er eines do rt logirenden 
W einrcisenden t r a t ,  a l -  der B ra n d  w üthete, ein Hotelkellner und m el­
dete dem H e rrn , welcher in  tiefem S c h la f lag, die Unglück-botschaft. 
„W o  brennt e s ? "  fragte er. „ I m  D ach stu h l!"  w a r  die A n tw o r. 
„ N a ,  w enn der vierte S tock au sg e b ra n n t ist (der H e rr  schlief im  
zw eiten), wecken S ie  mich. E s  ist dan n  bei der B e r l in e r  F euerw ehr 
im m er noch Z e it  fü r mich augzustehen" —  sprach- und drehte sich 
au f die andere S e ite .  D e r  W einreisende hatte  R echt, er w urde nicht 
w ieder geweckt!

( Z e r s t r e u t . )  Lohndiener im  H otel, der m orgen - die K lride l 
i rein igen w ill :  S a p p e rm e n t, heut h a t der P rofessor sta tt der S tie fe
i w ieder den C y linder vor die T h ü r  gestellt!

t ,'*ur die UtedLktwn verantwortlich: Paul Domvroivski in Thorn

Telegraphischer Börsen Bericht.
_______ B e r lin , den 18 . F e b ru a r.

1? 2. 87.s lU 2 «7.
F o n d S : fest.

R u ff. B a n k n o t e n ................................. 182  — 7 5 1 8 3 — 0 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 2 — 2 0 1 6 2 — 8 0
R u ff. 5 °/„ A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 4 0 9 7 — 3 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 3 0 5 7 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 3 — 2 0 5 3 — 6 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/«» . - . 9 6 — 6t 9 6 — 6 0
Posener P fandb rie fe  4  ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 6 0 1 5 8 — 9 5

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 1 — 75 1 6 2
M a l - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 3 1 6 3 — 5 0
toko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 91

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 12 9
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 1 2 9 — 2 0
M a i - J u n i ........................................... 1 2 9 — 25 1 2 9 — 5 0
J u n i - J u l i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0 — 2 5

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ................................ 4 5 — 2 0 4 5 — 2 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 5 — 5 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 7 0 3 7 — 1 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 7 0 3 8 — 3 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 7 0 3 9 — 3 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 4 0 3 9 — 9 0
D isk o n t 4 p C t. ,  L om bardzinsfuß  4 ' / ,  pC t.> resp. 5 pC t.

HaudelLberichte.
D a n z i g ,  17 Februar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Frostwetter.

Wind: Osten.
Weizen. Für Transitwaare heute leichterer Verkauf zu behaupteten 

Preisen Inländisch wenig zugeführt, blieb unverändert im Werthe Bezahlt 
wurde für inländischen glasig 130psd. 156 « . ,  hellbunt 131 2pfd. 156 M.. 
weiß 1L3pfd 158 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt bezogen 
128pfd. 146 M , bunt 129 30pfd 147 50 » . .  129pfd 148 M . rothbünt 
132psd 148 M. hellbnnt besetzt 126 7pfd 145 128 9pfd 148 M., hell­
bunt 125pfd. 146 » ,  128pfd. und 129pfd. 149 « .  128-13lpfd. 150 M., 
hochbunt 129pfd und 130pfd. 151 M., hochbunt glasig 13lpfd 153 M. per 

l Tonne. Für russischen zum Transit Sommer- 113pfd. und llöpfd 136 » . ,  
roth ordinär feucht 113pfd 126 M. per Tonne Termine April-Mai 149 50 
M. Br.. 14S M. Gd. Mai-Juni !50 M. Br., 149 50 « .  G d . Juni-Juli 
150 50 «  Br . 150 M G d , September-Oktober 15150 M Br., 151 
M. Gd AegulirungSpreiS 148 Mark

Roggen nur in inländischer Waare zugeführt Die schweren Gewichte 
mußten abermals billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländischen 
123psd. 111 « ,  127pfd 110 109 M . 130pfd 107 50 M. Alle-per 120pfd 
per Tonne Termine Npril-Mai inländisch 116 M. B r , 115 M. Gd.. tranflt 
97 M Br., S6L0M  Gd Regulirunz-prei- inländisch 110» .. unterpolnisch 
96 M , transit 95 Mark

Haser inländischer 106, 108 M per Tonne bez.
Erbsen polnische zum Transit Futter- 94 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loeo 35 00 M. bez

K ö n i g - b e r g .  17. Februar. S p i r i t u s  pro 10 000 Liter pLt. 
ohne Faß fester Zufuhr 15 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loco

!
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 1 8 . F e b ru a r.

S t. Barometer
IH M

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

17. 2 trp 770 .6 —  3.9 L . S
768 .7 —  7.3 6 10

18. 7ku 7 65 .4 —  13.1 L - 0

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei T h o rn  am  18. F e b ru a r  1 ,4 8  w .

Kirchliche Nachrichten.
> Sonntag >Estom j den 20. Februar 1887.

I n  der altstädtischen evangelischen Kirche:
Vormittag- 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 

Vorher Beichte: Derselbe.
Abend- 6 U hr: Herr Pfarrer Jacobi.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittag« 9 ^  Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Kollekte für arme Theologieftudirende 

Nachmittags 5 U hr: Herr Pfarrer KlebS.
Vormittags 11'/, Uhr. Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Stühle. 
Nachmittag- 2 Uhr: Kinder-GotteSdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch lutherischen Kirche:
Nachmittag- 5 Uhr: Herr Pastor Nehm__________________ ____________

D t ,  F irm a  J u l iu «  M a z g i  u . C o. in  S tn - r a  (B a d e n ) ,  deren 
Erzeugnisse sich in der Schw eiz  de« P ro lek lo ra le«  der schweiz --m e in . 
nützi-cn Gesellschaft erfreuen und in  Oesterreich ebenso warm  vom 
k. k. G ew erbe-Jnspek io ra t empfohlen w erden, hat sich an der 1. laler»  
n a tiona len  A u«ste llun- in Leipzig fü r Kochkunst, V olk«- und M a ssen , 
e rn äh rung  in allen drei H aup tg ruppen  so ausgezeichnet, »aß ih r  ein 
E hrerrpret« , die goldene M edaille  der S t a d t  Leipzig, zuerkannt wurde.

- ö r a u l i s c h w e i g . H a n n o v e r s c h e  H  y p o l h e» 
k e n b a n k  4  p C t. P f a n d b r i e f e  S e r i e  I V . ,  V I und V l l .  
D ie  nächst- Z iehun g  findet im  M ä rz  sta tt. S e g e n  den E o u r«ve rlu st 
von ca. 2 ' j ,  p C t. bei der AuOlvosung ü b ern im m t da«  vankhau«  
S a r i  N e u b u r g e r ,  V e r l i a ,  Französisch , S t r a ß -  1 « , die 
V ersicherung sü r eine P rä m ie  von 1 2  P fen n ig  p r«  1 0 0  M ark .



Zwangsversteigerung.
Z m  W ege der Zw angsvo lls treckung 

soll das im  G rundbuche von  M o c k e r  
B a n d  I I I  B la t t  8 0 /1 4 3  a u f den N am en 
der F ra u  k b ls t z lL  k o s a U v  N ü l l v r  
geb. P o m ie r s k a ,  welche m it  ih rem  
Ehem anne 8 o d L 8 t lL l l  l l l ü l l e r  die G e­
meinschaft der G ü te r  und  des E rw e rbes  
ausgeschlossen h a t, e inge tragene, zu 
K a th a r in e n f lu r  belegene G rundstück

am 18. Äpril 1887
V o rm itta g s  10 U h r  

v o r  dem unterzeichneten G e rich t —  an 
Gerichtsstelle —  T e rm in s z im m e r N r .  4 
verste igert werden.

D a s  G rundstück ist m it  5 3 0 ,5 8  T h lr .  
R e in e rtra g  und  einer F läche von  
3 4 8 ,5 8 2 4  H ekta r zu r G runds teue r, m it  
4 0 8  M a rk  N u tzu n gsw erth  zu r G ebäude­
steuer v e ra n la g t. A u szug  aus  der 
S te u e rro lle , beg laub ig te  A b sch rift des 
G ru n d b u c h b la tts , e tw aige Abschätzungen 
u n d  andere das G rundstück betreffende 
Nachmessungen, sowie besondere K a u f­
bedingungen können in  der G e rich ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V ,  eingesehen 
w erden.

T h o rn  den 14. F e b ru a r  1 887 .
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D ie  bei der F o r t if ik a t io n  w ährend 

der Z e it  vom  I .  A p r i l  1887  b is  3 1 . 
M ä r ;  18 8 8  vorkom m enden 
a. M a u re ra rb e ite n , 
d . K lem p n e ra rb e ilen , 
o. G la se ra rb e ite n , 
ä . T öp fe ra rb e ite n , 
o. S chornste in fegerarbe iten, 
k. F uh ren le is tungen  in  den G renzen, 

w ie  d ies die ausgelegten B e d in ­
gungen vorschreiben, sowie 

8- d ie L ie fe ru n g  vo n  S ch re ib - und 
Z e ichenm ate ria lien  

sollen

Montag den 7. März rr.
V o rm itta g s  11 U h r  

im  F o r t if ik a ü o n s  - B ü re a u  hierselbst in  
ö ffentlicher S u b m iss io n  vergeben werden 
und  werden U n te rneh ine r zu r B e th e i­
lig u n g  h ie rm it a u fge fo rdert.

D ie  bezüglichen S u b m is s io n s -B e d in -  
gungen liegen im  genannten B ü re a u  
zu r E insicht a u s ,  können aber auch 
gegen E rs ta ttu n g  der K o p ia lie n  a u f 
V e rla n g en  abschriftlich  bezogen werden.

T h o rn  den 18. F e b ru a r  1887.

Königliche Fortifikation.
Z u m  E rw e ite ru n g s b a u  des S c h u l-  

hauses in  Drzonowo sollen die A r ­
beiten in k l. L ie fe ru n g  der dazu e r fo r ­
derlichen M a te r ia lie n ,  in  S u m m a  a u f 
8 2 0 0  M a rk  veranschlagt, im  W ege des 
öffentlichen A usgebo ts  verdungen werden. 
Versiegelte und  m it  entsprechender A u f ­
schrift versehene Angebote sind b is

Mittwoch den 2. Mayer.
M it ta g s  12 U h r

kostenfrei an den Unterzeichneten e in­
zureichen, zu welcher S tu n d e  die O e ff- 
nu n g  der Angebote in  G e g en w a rt der 
e tw a  erschienenen B e w e rb e r e rfo lgen 
w ird .  V e rd ingungS ansch läge , B e d in ­
gungen und die Zeichnung können bei 
dem Unterzeichneten eingesehen werden. 

D rz o n o w o  b .L if fe w o , 16. F eb r. 1887 . 
D e r Gemeinde-Borstand. 

_______ V. lomplia.
D ie  H e rs te llung  der P flas te rs trabe  

durch Drzonowo in k l. L ie fe ru n g  ver 
dazu erfo rderlichen  M a te r ia lie n  soll im  
Wege des öffentlichen A usgebo ts  ve r­
dungen werden. Versiegelte und m it  
entsprechender A u fs c h r ift  versehene A n ­
gebote sind b is

Mittwoch den 2. M ay cr.
V o rm itta g s  I I  U h r  

kostenfrei an den Unterzeichneten einzu­
senden, zu welcher S tu n d e  die O e ffn u n g  
der Angebote in  G e genw art der e tw a 
erschienenen B e w e rb e r e rfo lgen  w ird .  
B ed ingungen , S itu a t io n s -  und  N i-  
ve lem entSplan können bei dem U n te r­
zeichneten eingesehen werden.

D rz o n o w o  b. Lissewo, 16. F eb r. 1 887 . 
D e r  Gemeinde-Vorstand. 

_____________ V .  Vvmpllll._________
Msklii-t 1874.

k L IL H IK ,
fü r alle Länder besorgen event, 

verwerthen

Kruges L  Lo.
» « r t t n  I I .

K ö n i g g r ä t z e r  st ratze Iv l .

Concept uCamteipavier
f ü r  S chu len , B u re a us ,so m ie  fü r  W ie d e r- 
ve rkäu fe r stets zu haben bei

U v u ttz n l - k d v to S ra p Iü v .  «
Das

» Atelier für Photographie
t  L. Vavds

an der

^  em p fieh lt sich zu 
W  A r t : fü r  Fuhrm>

W  Landschaften

D  L s s to U l l l lß v l l  i

I M W V d  V I V "

an  der M a u e r  4 6 3  m v k k l  an der M a u e r  4 6 3  

em p fieh lt sich zu r A u s fü h ru n g  von Moment-Ausnahmen jeder 
A r t :  fü r  F uh rw e rke , R e ite r, P fe rd e , große G ru p p e n , K in d e r, B a u te n , 

Landschaften rc. zu b illigsten P re isen  in  bester A u s fü h ru n g .

vostoUllllßvll vs.Dk Lllssorksld vsräsll prompt Lvsßslüdrt.

Restaurant
kruno KekalMsetineitler

Schük-rstraße 413
em pfieh lt v o r z ü g l ic h e s B r a u u s b e r g e r  
Lagerbier v o m  F a ß  sowie eine
reichhaltige Speisenkarte dem
geehrten P u b lik u m  zu r gefl. B eachtung.

5 0 0  C tr .  gutes N ie d e -  
^  r n n g e r  H e u  sowie eine
g ro ß e O u a n titä t N o g g e n - R ic h t s t r o h  
ist in  v r e l t s v t k L l  per T h o rn  zu haben.

Prächtiges Geschenk
f ü r

junge Frauen und Mädchen!
Z m  V e rlage  von L lk ro Ä  L i M o r  in  

W e im a r ( frü h e r  Le ipz ig ) ist erschienen 
und durch jede solide B u ch h a n d lu ng , 
oder franko  d irekt gegen E insendung 
des B e tra ge s  zu beziehen:

D as

Brautgeschenk
oder

Lrikfe einer M utte r an ihre Tochter über die 
Bestimmung -er M eid» als Hausfrau, K a ttin  

und M utte r v o n

l U e ä r i o ! »  K i n Z n c l k l .
W e ila n d  P a s to r an der re fo rm ir le n  

Gem einde zu D resden.
Neue, sechste, durchgesehene A u fla g e . 
M i t  I L ichtdruck. P re is ,  in  P rach tband  
m it  G o ld sch n itt und  F u t te ra l 6 M a rk .

V ie le  Rezensionen sprechen sich a u f's  
günstigste über das W erk  a u s ; so sagt 
z. B .  die A llgem eine  Deutsche L e h re r­
ze itung  :

„ F ü r  das eheliche und häusliche Leben 
ist das B uch ganz besonders zu em­
pfehlen. D e r  V e rfasse r, welcher der 
beliebteste K anze lredner der S ta d t  
D resden  w a r  und  sich a ls  tre ffliche r 
S ee lsorger seiner Gem einde höchst v o r-  
th e ilh a ft  auszeichnete, ha t in  diesem 
schönen Buche re in  christliche E th ik  und 
praktische Lebensw eishe it a u f das H a r ­
monischste zu verschmelzen gewußt. —  
D a  die häusliche G lückseligkeit v o r ­
züglich in  den Händen der F ra u e n  ru h t 
und in  den Herzen derselben w u rz e lt, 
so sollte G ira rd e t 's  Brautgeschenk u n te r 
deu Geschenken, die sich V e rlo b te  und  
N euverm äh lte  d a rre ic h e n , n iem a ls  
feh len.»

1 Theilnehmer
w ird  zu einen, bestehendenrentabl. 
Geschäft m it  wenigem K ap ita l 
gesucht. A d r . N. L. L,. postlagernd 
Thorn.

ählerversammlimg.
Am  Sonntag» 20. F eb ru ar cr.

N a ch m itta g s  5 U h r
finde t zu

X 0 8 i b a I-
im  Gasthause des H e r rn  k s .0 8 S 8 rs . ll 
eine W ä h le rve rsa m m lu n g  sta tt, wozu 
sämm tliche na tiona lges inn ten  W ä h le r
aus Kostbar und Umgegend
d r i n g e n d  eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten Partei 

des Wahlkreises Thorn.

V « L N l-I O VLNT
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Settfedern- und 
Daunen - Handlung

6 n -^ ro 8  gegründ. 18 2 6  6 n -ä 6 ta i1 !

Z 6. 8 . Soträksr,
Z Koflieftrant.
«  B e r l in  0 . ,  S p a n d a u cr-B rü cke  2.

Lag . europ. und überseeisch.
^  B e ttfed . und  D a u n e n , Chines. 

L  M a n d a r in e n -D a u n e n  v . w unde r­
es bar. F ü llk ra f t  (3  P fd .  eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes, H a lb -  

2  daunen u. D a u n e n  v. 1 ,25  M k . 
A  b is  3 M k . P ro b e n , P re is l.  vers.
«  nach außerh. gratis. B .  K a ffa - 
Z  käuf. gewähre 4« „, auch a. T h e il-  

zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u . gute L ie fe ru n g  v . Federn 
rc. liegen a. a ll. Gegend. Deutsch­
lands  in  meinem G eschüfts loka l 
zu r gef. E insicht aus.

D a s  zu r
T » « i> 'I« e t» 's c h e n  S t i f t u n g  

gehörige, zu M ocker 8ud. N r .  184  
belegene

Grundstück
— Mocker'sches Waisenhaus —
so ll vo m  I .  A p r i l  d. Z .  ab a u f 6  J a h re , 
also b is  zum  1. A p r i l  1 8 9 3 , ve r­
pachtet werden. Reflektanten w o lle n  
sich b is  zum  1. M ä rz  d. J s . bei 
dem Unterzeichneten m ünd lich  oder 
schriftlich  melden.

T h o rn  den 16. F e b ru a r  1887.

Der Gemeindekirchenrath 
zu S t. Georgen.

VllrtLv, s te llve rtr. Vorsitzender.

ktllf. M8ll. llt. Sl88Nr.
Wien» I X ,  P o rze lla n g a ffe  3 In ,  h e ilt  
g ründ lich  und  andauernd die ge­
schwächte M anneskraft. Auch 
brie flich  sam m t B eso rg un g  der A rzne ien. 
D aselbst zu haben das W e rk : „ D ie  ge­
schwächte M a n n e s k ra ft, deren Ursachen 
und H e ilu n g » . (1 3 . A u fla g e ). P re is  
1 M a rk .

l l W t M M l l M t l M .
D a s  R estau ran t Allst. M a rk t 428  

ist zum  I .  A p r i l  zu verkaufen.
4 ^ .  SU

Gebrauchte Hobelbänke
werden zu kaufen gesucht.

Tuchmacherstraße N r .  155» park.
E i»  gutes P fe rd  und 

landwirthschastl. G e- 
räthe m  verk. B ro m b . B o rs t. 74.

A ls  P lä tte r in
in  und  außer dem Hause em p fieh lt sich 
V . k lv s v k k p ,  Gerechteste. 1 2 2 , 3 T r .

FLTrotze herrsch Wohnungen
sind in  m einem  neuerbauten Hause 

K u lm e rs tr . 3 4 0 /4 1  zu ve rm . l l .

llsIser-Siisl
H  « » ,8 t» s c k t  

l l  b i l l i o .
Z E ( 0  b l s ä t k « )  " T 8

Fastnacht
den 22. Aeörnar cr.
L K l M N l

Sonnabend den IN . F eb ru ar ck
Abends 7 U h r

in -e r Aula des Königlichen Gymnasium^

Oeffentliche Sitzung
des C o p p e rn icu s -V e re in s  fü r  Wissenschaft 

und K unst. 
Tagesordnung:

1) E rs ta ttu n g  des Jahresberich te» .
2 )  F e s tv o rtra g : „ D ie  B a lladenv ich tung  

der E n g lä n d e r" .
(H e r r  P ro fessor B o e t h k e ) .  

I m  N am en des V e re in s  beehrt sich 
zum  Besuche der S itz u n g  ergebenst 
e inzuladen

Der Vorstand
des C o p p e rn icu s -V e re in s  fü r  Wissenschaft 

und  K unst.

Handwerker - Verein-
Dienstag den 22. d. Mts.

am Kastirachtstaae
fin d e t fü r  die V e re in s  - M itg l ie d e r  und 

deren A ngehörige
vlllv mll8ika.lisod-äskls.illLtorl8oko
übonlluntsrkaltung

und

Tanzkränzchen
sta tt.

Entree pro Person 23 P f.  
älllsog 8 vdr-

K in d e r  u n te r 14 J a h re n  haben keinen 
Z u t r i t t .

Der Vorstand.

Der stenographische 
Unterrichts - Kursus,
welcher vom  „H a n d w e rke r-V e re in »  ange' 
reg t w orden  ist, beg inn t seine UebungS' 
stunden am

Sonnabend, 19. d. M ts.
A bends 8 U h r

D ie  bere its  gemeldeten Theilnehm er 
an dem K u rs u s , und D ie jen igen , welche 
demselben noch be itre ten w o lle n , werden 
ersucht, sich zu der vorgenann ten  Zeit

im Konferenz-Zimmer der 
Elementar-Mädchenschule

in  der Bäckerstraße e inzufinden.
D ie  regelm äßigen Uebungsstunden 

finden  im m e r S o n n abends  Abend 8 
U h r  statt.

D e r  B e it ra g  fü r  den gesammten 
U n te rr ich ts -C u rsu s  ist f ü r  jeden T h e il­
nehm er a u f 3 M a rk  festgesetzt. 

T h o rn , den 17. F e b ru a r  1 887 .

D e r Vorstand 
des Handwerker-Vereins.

Keule Sonnabend
A bends von 6 U h r  ab:
frische Grütz-» B lo t' 
und Leberwürstche»
bei

Schuhm acherstr. N r .  4 2 7 .

SH ^  ^  c r  1  1  F L r  r. G erberstraße 2 6 7 b  eine W oh
- i- '-E , 4 4  ^  I K . "  H  4 k  t «  I .  4 »  nung  3 Z in i . ,  Küche, Wassertest.

u. A u sg u ß  nebst Z u b e h ö r vom  I .  A p r i l  
zu verm ie then . N ähere A u s k u n ft ertheilt

4 .  V l l r D L Z tk o v s k i .

A lles Nähere die P lakate.
H ie rzu  lade t ergebenst ein

LstdLrillSll8trL88S 204 LLtdarillvostrallso 204
e m M e d lt  s ied

M  ünleillWg von llrucllorliollon oller krl.
^ RoiebbaUiA mi8§68tattst mit äsn möllernden 8rr6UAlli386n ller LekriktAieZsere, unll im Leaitre 

neuer Hilkemaeobinen iet llie Luebllrnekerei in llen 8tanll Aeeetut alle ibr übertragenen vruok- 
'F M  arbeiten —  von llen einkaebeten die ru llen §rö38ten unll komxlioirteeten — eauber unll Aesekmaok- 
xäK voll ausrukübren; praktigobe HinriobtunAen unll ein umkan r̂eiobeZ kLplvrlsLsr Zestatten llie

billigsto?rei88te11un§.

Z y s e m W ü t :  V k l l e k M b E t z n  k ü k  k - M ä U i r ß k s L k L K  u i i ä  E s N e r d s .

rinck sro/r ckrs A lanr össoncks/'s.
V ik .its irlLL i'ts ir irr vsr-so1ii«(ZSr4Sn IVIustSr-rr: 100 S lü o lr  1 k i«  6  IVIecr-lr.

- ^ < 8 -  L M U s V  Ä M  A Z m W T L K ß Z M  M M M M A V T .  - 8 H s -

M -

l  Wohnn ng L k  f^ s Ä
M ocker, v ie -ä -v ib  der S p r i t fa b r ik ,  jü
verm ie then ._________B .  F e h l a u e r . ^ .

ckV^l. G erbers tr. 81 ist eine P a rte rre -  
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